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Das Dampfboot erſcheint außer Sonn» und # 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 

Inſerateaus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Staats- Lotterie. 


Berlin, 15. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
Men Klaſſe 112ter Koͤniglicher Klaſſen⸗Lotterie fiel I Gewinn von 
4000 Thlr. auf Nr. 6047. 2 Gewinne zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 
50,579 und 53,548. 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 37,138 und 
40,085; und 8 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 7690. 9362. 16,530. 
17,249. 40,728. 48,475. 52,245 und 67,237. 


Orientaliſche Angelegenheiten. 

Ueber Danzig, 14. Aug., hat man in Paris an demſelben Tage 
nachſtehende Depeſche erhalten: Admiral Penaud meldet aus S wer 
aborg vom 11. d.: Das Bombardement hat mitErfolg ſtattgefunden. 

e ſehr ſtarke Feuersbrunſt hat 45 Stunden gedauert, die Magazine 
find faſt ſaͤmmtlich zerſtört, das Arſenal liegt in Trümmern, die Pulver- 
magazine ſind geſprengt. Die Verluſte der Ruſſen ſind ſehr ſtark, die der 

llürten unbedeutend an Perſonen, an Material gar kein Verluſt. 
Großer Enthuſiasmus herrſcht in der Marine der Alliirten. 

Petersburg, 10 Aug. Die vor Nargen liegende feind⸗ 
liche Flotte, beſtehend aus 10 Linienſchiffen, 6 Fregatten, 7 
ampfern, 4 ſchwimmenden franzöſiſchen Batterien, 2 Korvetten, 
einer Brigg, einem Schooner, 16 Bombarden, 23 Kanonenbooten, 
2 Jachten und 3 Transportſchiffen, im Ganzen 75 Wimpel, 
lichtete am 6. Mittags die Anker und vereinigte ſich um 5 Uhr 
45 Min. deſſelben Tages mit der vor Sandham befindlichen 
Eskadre von 2 Linienſchiffen und 3 Dampfern. — Gegenwärtig 
meldet Generaladjutant Berg mittelſt telegraphiſcher Depeſchen 
aus Helſingfors (von heute 9 und 11 Uhr Morgens), daß der 
Feind nach Aufſtellung einer Bombardenlinie von Renſchcher 
bis Grochav und nachdem er Nachts auf dem Felſen Longern 
eine Batterie errichtet, um 7 Uhr früh von ſämmtlichen Bom— 
barden und Kanonenbooten Bomben zu werfen anfing, vorzugs- 
weiſe in die Feſtung Sweaborg, zum Theil auch in das Fort 
Longern und gegen die Nikolai-Batterſe. Die Sandbam gegen 
Über aufgeſtellten zwei Linienſchiffe eröffneten ebenfalls ihr Feuer 
gegen die Inſel und Batterie Nr. 2. — Weitere Details werden 
erwartet. (Vergl. telegr. Dep. aus Paris.) 

London, 14. Aug. (Tel. Dep.) Heute wurde das Par- 
lament geſchloſſen. Der Kanzler verlief die Thronrede. Die 
Königin bedauert die Vereitelung der Wiener Konferenzen, 
Rüge ſich in Betreff der kräftigen Fortführung des Krieges auf 
as Land und auf die Alliirten, erwähnt rühmend der franzö⸗ 
ſiſchen und ſardiniſchen Allianz, ſpricht von der Anwerbung 
fremder Legionäre und von der türkiſchen Anleihe und rühmt 
einige vorgenommene Reformen im Innern und in den Kolonieen. 

Der junge Kapitain Magnan, von der Handelsmarine 
der ſich bekanntlich die Aufgabe geſtellt hat, ein Geſchwader von 
lußdampfböten für den Orientkrieg zu verwenden, iſt aus dem 
mittäglichen Frankreich. Außer dem Schwarzen und Aſowſchen 
tere hat er auch viele andere Meere befahren und beſonders 
durch die Köhnheit ſich einen Namen gemacht, wodurch es ihm 
gelang den Diktator Roſas aus Buenos -Ayres zu entführen und 
o ihm das Leben zu retten. — Nach dem „Toulonnafs“ haben 
le Truppen, die dazu beſtimmt find, die erſten Sturmkolonnen 
gegen Sebaſtopol zu bilden, eine Art Harniſch bekommen, der 
en Soldaten in ſeinen Bewegungen durchaus nicht hindert, 
dagegen ihn vorn vom Halſe bis zur Mitte der Schenkel deckt. 
Odeſſa, 5. Aug. Berichten aus Nikolajeff zufolge hatten 
die unaufhörlichen Regen dieſer Woche, ſo wie der Sturm am 
eine große Verheerung angerichtet. Der Liman des Bug war 
ausgetreten und hatte nicht nur eine große Anzahl Häufer an 
feinen Ufern fortgeriffen, ſondern auch die Nikolajeffſche und die 
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Donnerſtag, 
den 16. Aug uſt 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
3 hier in der Expedition, 

auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Konſtantinoffſche Batterie zerſtört, die Embraſuren vernichtet und 
die Gräben mit Waſſer überſchwemmt. Alle Kommunikationen 
mit der Krim find daber theilweiſe unterbrochen worden. Auch 
in der Krim haben die Gewitter großes Unheil angerichtet. Der 
Belbek und der Salghir ſind aus ihren Ufern getreten und haben 
Alles weit überſchwemmt. 


Rundſcha u. 

Berlin, 14. Aaguſt. Nach der zuletzt getroffenen Be- 
ſtimmung werden Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
am Sonnabend den 18tem hierher zurückkehren und ſich nach 
kurzem Aufenthalt nach Potsdam begeben. 

Der Stadthaushaltsetat Berlins pro 1856 iſt auf 
2,101,760 Thylr. feſtgeſtellt worden. Das Deficit beträgt 
107,543 Thlr. 

Die St. Ztg. erhielt aus ſchätzbarer Hand folgende 
intereſſante Notiz: Nach den Aeußerungen eines höheren Beamten 
des Handelsminiſteriums, der kürzlich Kreuz paſſirte, ſoll der 
Weiterbau der Oſtbahn, von Kreuz über Drieſen, Landsberg, 
Cüſtrin auf Berlin nunmehr in dieſem Herbſte in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Die Linie iſt überall abgeſteckt. 

Die „Berl. Börſ.-Ztg.“ berichtet, daß nach den bishe⸗ 
rigen Beſtimmungen 16 Millionen Thaler „fremden Papiergeldes 
von dem Verbot in Preußen betroffen werden, nämlich: Vom 
Königreich Sachſen: Staatspapier 5,200,000 Thlr., Noten 
der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn 500,000 Tolr., Noten der 
Bautzener Bank 500,000 Thlr., Noten der Chemnitzer Bank 
300,000 Thlr; Königreich Hannover: Papiergeld der Stadt 
Hannover 200,000 Thlr.; Kurheſſen: Staats Papiergeld 
2,000,000 Thlr.; Noten der Kaſſeler Leih- und Kommerzbank 
200,000 Thlr.z Sachſen⸗Weimar: Staatspapiergeld 600,000 
Thlr.; Braunſchweig: Noten des Leihhauſes 300,000 Thlr.; 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha: Staatspapiergeld 600,000 Thlr.; 
Sachſen⸗Mein ingen: Staatspapiergeld 600,000 Thlr.; 
Sachſen- Altenburg: Staatspapiergeld 500,000 Thlr.; 
Anhalt: Staatspapiergeld 1,800,000 Thlr.; Noten der 
Deſſauer Bank 1,500,000 Thlr.; Noten der Bernburg 
Köthener Eiſenbahn 700,000 Thlr.; Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt: Staatspapiergeld 200,000 Thlr.; Reuß: 
Staatspapiergeld 300,000 Thlr. Nicht betroffen würden von 
dieſer Maßregel die Noten der Leipziger, Braunſchweiger und 
Weimarer Banken, welche über 10,000,000 Thlr. betragen. 

Die „B. G.⸗3.“ bringt folgende Berichtigung: Der Einſender des 
Artikels wegen des Courſes in Frankfurt a. M. für preußiſches Geld 
und Wechſel hat ſich gewaltig geirrt. Der Cours heißt 105 % Kreuzer 


für I preuß. Thaler. 40000 Achtel Kreuzer find demnach nur 5000 Er 
oder ca. 50 Thir. Preuß. Courant und nicht 2000. 

Dem Tuchmachergewerke zu Schön lanke find vor Kurzem 
auf Verwendung der Bromberger Regierung vom Handels miniſterio 
ſehr werthvolle Fabtikations Maſchinen, die ſich auf mehr als 
10,000 Thlr. veranſchlagen laffen, als Geſchenk zugeſichert, und 
beginnt das gedachte Gewerk bereits mit dem Bau des umfangreichen 
Gebäudes, welches dieſe Maſchinen aufnehmen ſoll. (St. 3.) 
Von dem durch den Ober⸗Bibliothekar der hieſigen Koͤnigl. Bis 
bliothek, Dr. Pertz, bearbeiteten koſtbaren Werke: „Das Leben des 
Miniſters Freiherrn v. Stein“, iſt ſo eben der erſte Theil des ſechſten 
und letzten Bandes ausgegeben worden, welcher auch einen Briefwechſel 
Steins mit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen, der geiſtreichen Mutter 
der beiden Fuͤrſten Radziwill, ferner einen Briefwechſel mit dem damals 
freiſinnigen, fpäter in das ultramontane Lager uͤbergetretenen v. Goͤrres, 
und eine intereſſante Unterredung Steins mit einem zur Zeit hervor⸗ 
ragenden ruſſiſchen Staatsmann enthält, wobei Stein's Sinn für Recht 
und Wahrheit wieder klar ans Tageslicht tritt. 


— 


* 


786 


— Aus Wiebel's Schrift: „Die Inſel Helgoland“ erſieht man, 
daß das Oberland — welches die Geſtalt eines Triangels beſigt — in 
feiner größten Breite (auf dieſer liegt die Oberſtadt) nur 1840 Fuß mißt 
und daß feine geringſte Breite 268 Fuß beträgt. Die langſte Aus⸗ 
dehnung der Inſel von der Südoft- Spige nach der Nordweſt⸗Spitze 
betraͤgt in gerader Linie 5750 Fuß. So viel hier bekannt geworden, 
will England an der Suͤdoſt⸗Spige, bei welcher die Fahrlinie aus der 
Elbe nach dem Weſten in halbmeiliger Entfernung voruͤbergeht, einen 
befeſtigten Thurm oder eine Baſtion in der Naͤhe des Leuchtthurmes er⸗ 
richten laſſen und an der Dftfeite des Oberlandes, zwiſchen der Nordweſt⸗ 
Spitze und der Oberſtadt, eine Kuͤſten⸗Batterie aufführen. — Es ſcheint, 
daß Helgoland eine bedeutende engliſche Beſatzung noch in dieſem 
Jahre erhalten wird. Die Zahl der ſchon erbauten Baracken beträgt 
bereits 100. Jede davon bietet zur Aufnahme von 50 und mehr Mann 
hinlänglichen Raum dar. Es würde hiernach ein Corps von 5000 Mann 
auf dem Oberlande von Helgoland in Garniſon gelegt werden koͤnnen. 
Dieſe hoͤlzernen Kaſernen ſind gegen alle meteorologiſchen Erſcheinungen 
geſchuͤtzt, namentlich mit Oefen und einer Bretter-Bedachung verſehen, 
über welcher eine Filzdecke ruht, die eben fo wie die Außenwände ſtark 
mit Theer betuͤncht worden iſt. Man hat große Waſch- und Kochbaracken, 
und vier hoͤlzerne Lazareth⸗Gebaͤude angelegt. Die Baracken⸗Stadt liegt 
zwiſchen der ſogenannten Kartoffel-Allee und dem Stadttheile des Ober: 
landes, in welchem ſich die Kirche befindet. Für die Anſicht, daß Helgoland 
zu einer engliſchen Militair⸗Station beſtimmt iſt, ſpricht auch die groß⸗ 
artige Waſſer⸗Anſtalt, welche bereits in Angriff genommen worden und 
deren Vollendung bis zum Herbſt dieſes Jahres erfolgen ſoll. Auf der 
Inſel iſt Mangel an füßem Quellwaſſer. um die kuͤnftige Garniſon jeder 
Zeit gegen Waſſer⸗Mangel zu fhügen, läßt England im Unterlande, dicht 
an der ſogenannten Bindfaden-Allee eine Meerwaſſer⸗Deſtillation anlegen. 
Mittelſt einer Dampfmaſchine wird kuͤnftig das Meerwaſſer in die 
Deſtillations⸗Anſtalt geleitet und, nachdem es hier von allem Salz⸗ 
Gehalt befreit worden, vermöge einer Roͤhren⸗beitung, 200 Fuß hoch auf 
das Oberland in die ſchon erwaͤhnte Baracken⸗Stadt empor getrieben. 

Köln, 12. Aug. Geſtern wurden, wie wir aus zuverläfe 
ſigen Mittheilungen berichten können, am Bahnhofe der rheiniſchen 
Eiſenbahn zu Aachen 125 Ballen konfiszirt, welche als Baum- 
wolle deklarirt waren. Als man dieſelben öffnete, fand man 
zwar Baumwolle, aber der Kern der Ballen ſelbſt beſtand aus 
Revolvers und Pulverhörnern. Ueberhaupt ſollen, wie man aus 
den ſchon revidirten Ballen ſchließt, 2000 bis 3000 Schieß- 
waffen eingeſchwärzt worden ſein. Ob die Waffen für Rußland 
beſtimmt waren, laſſen wir auf ſich beruhen. Dieſelben kamen 
aus Antwerpen. (Die „Aachener Ztg.“ berichtet über denſelben 
Vorfall, nennt jedoch das Ziel des Transports mit Beſtimmtheit 
Rußland; jeder Ballen enthielt 24 Coltſche Revolver mit Pulver- 
hörnern, Kugelformen und Zündhütchen.) 

Kopenhagen, 12. Aug. Geſtern wurde der Reichstag 
im Namen des Königs durch den Premier-Minifter Bang er- 
öffnet. In dem denſelben zu dieſer Eröffnung autoriſirenden 
Königlichen Reſkripte werden die Geſetz-Vorſchläge zur Beſchrän⸗ 
kung des Grundgeſetzes vom 5. Juni 1849 und der darauf 
baſirte Geſammt⸗Staats-Verfaſſungs⸗Entwurf, jo wie einzelne 
beſonders dringende Geſetz⸗Vorſchläge, als Berathungs-Gegen— 
ſtände für die bevorſtehende Seſſion des Reichstages bezeichnet. 
Nachdem ſich die beiden Thinge in ihren geſonderten Sitzungs⸗ 
Lokalen verſammelt und konſtituirt hatten, wurden im Volks- 
thing die früheren Mitglieder des Büreau's, Rotwitt als 
Präſident und Monrad und Broberg als Vice-Präſidenten 
wieder gewählt. — (Dem „H. C.“ zufolge wählte auch das 
Landsthing den Etats⸗Rath Brunn wieder zu feinem Präfi- 
denten und den Dispacheur Weſſely zum Vice⸗Präſidenten.) 
Nach der Verleſung des Königl. Reſcripts, durch welches 
der Premierminiſter Bang zur Eröffnung des Reichstages er 
mächtigt worden, folgte auf ein neunmaliges Lebeboch auf den 
König ein von dem ultranationalen Paſtor Lindberg vorgeſchla⸗ 
gener neunmaliger Hurrahruf auf „des Reiches Dänemark Grund⸗ 
und Wahlgeſetz.“ 

Paris. Es iſt ſeit einigen Tagen die Rede von einem 
großartigen Projekte, wodurch die franzöſiſchen Eiſenbahnen mit 
den öfterreichifchen vermittelſt einer Eiſenbahn durch die Schweiz 
verbunden werden ſollen, um ſo eine direkte Verbindung zwiſchen 
Paris und Wien zu erzielen. An der Spitze dieſes Unternehmens 
ſtehen die Herren Pereire. Betreffende Unterhandlungen ſollen 
bereits angeknüpft fein. — — Die Ausſtellungs⸗Kommiſſion hat 
die Eintrittspreiſe abermals abgeaͤndert. Dieſelben betragen jetzt 
für jeden der beiden Paläfte: am Sonntage 70 Centimes, am 
Freitage 2 Franken; an den 5 anderen Wochentagen 1 Franken. 

Bern, 6. Auguſt. Die Gemſenjagd der hohen Fremden 
in Interlaken hat guten Erfolg gehabt. Se. Königliche Hoheit 
der Prinz Carl von Preußen erlegte ein männliches Thier auf 
den Höhen des Stockhorn, nicht weit von der Probſtet Amfol- 
dingen, wo im Mittelalter vielleicht der als Fabel⸗Dichter berühmte 
Boner ( Bonerius) als Mönch gelebt hat. — Zu Ehren der 
naturforſchenden Geſellſchaft der Schweiz, welcher dieſer Tage in 
La Chaux de Fonds ſich verſammelte, haben die dortigen Uhr- 
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macher eine Ausſtellung ihrer berübmten Induſtrie improviſirt. 
Außer allen erdenklichen Chronometers bekam man da auch fol- 
gende Kuriofa zu ſehen: Eine Spuhle fo feinen Stahldrahtes, 
daß ein Stück davon, lang genug, um die Erde zu umſpannen, 
nur 1410 Pfd. wiegen würde; einen vollkommen proportionitten 
Stutzen von 1 Zoll Länge, der Lauf von Stahl, der Schaft von 
Perlmutter. Es bedarf eines Körnchens des feinſten Pulvers, 
um ihn zu laden und abzufeuern. 

urin, 6. Aug. Zu der Cholera, und der viellei im 
Anzug ſich befindenden Heft, Scheint her eine andere 1 
den Weſten heimſuchen zu wollen — die Heuſchrecken. Eine das 
Tageslicht verfinſternde Schwarmwolke dieſer Wuͤſtenkinder zog über die 
Inſel Sardinien her, und ließ ſich in der Gegend von Torralba nieder. 
Garten, Feld und Flur glichen in wenigen Stunden einem vegetabiliſchen 
Gerippe. Die Halme, der Saft der Blätter, das zarte Grün der Knospen 
war, wie durch ein Zauberwort, verſchwunden, und nur Stiele, Stengel 
und Strünke — Pflanzenruinen eigener Art — ragten uͤber den Boden, 
und die denſelben endlos bedeckende gefraͤßige Thiermaſſe heraus. Milli⸗ 
arden aber dieſer nomadiſchen Flurſchaͤnder waren in Quellen und Baͤche 
gefallen, hatten das Waſſer untrinkbar gemacht, und, wie man leider 
bald gewahr wurde, vergiftet; denn nach Genuß deſſelben ſtellte ſich als⸗ 
bald, wie bei der Cholera, eine heftige Kolik ein, darauf begann der 
Leib zu ſchwellen, und nach wenigen Stunden waren die befallenen Opfer 
eine Leiche. Von 63 auf dieſe Weiſe Vergifteten waren bei Abgang des 
Boots bereits 45 geftorben. Die Einwohnerſchaft rüftet ſich zur Aus 
wanderung, denn wo Brod und Waſſer fehlt, fehlt doch wohl das lezte. 

Athen, 4. Aug. Der Kriegsminiſter Kalergis hatte es 
ſehr übel genommen, daß einer mit ihm befreundeten Dame 
plötzlich der Zutritt bei Hofe unterſagt worden war, und batte 
an den Minifterpräfidenten Maurokordatos einen heftigen Brief 
voll Beſchwerden über die gegen ihn geſchmiedeten Ränke gerich⸗ 
tet. Dieſer Brief, der ziemlich nahe an Majeftätsbeleidigung 
ſtreift, war publik geworden, worauf die Geſandten Baierns, 
Oeſterreichs und Preußens gefordert haben, Kalergis müſſe wegen 
feiner Tactloſigkeit reſp. Unverſchämtheit aus dem Kabinet aus“ 
treten. Maurokordatos aber ließ ſeinen Collegen nicht fallen und 
der König Otto begnügte ſich, dem Kriegsminiſter den Hof zu 
verbieten. — König Otto hat das ganze Miniſterium nun doch zum 
Rücktritt gezwungen und ſich dadurch des Herrn Kalergis entledigt. 

Konſtantinopel, 2. Auguſt (über Marſeille). Das 
Haus Rothſchild bat der türkiſchen Regierung ein Anlehen von 
10 Millionen, zu 6 pCt. verzinslich, bewilligt. 

Petersburg, 7. Aug. Das Schützen Regiment der 
Kaiſerl. Familie ſcheint jetzt vollſtändig formirt zu ſein. Einem 
Tages befehl vom 3. d. zufolge hat der Kaiſer den Titel des 
Chefs dieſes Regiments angenommen. Die Brüder des Kaiſers, 
die Großfürſten Konſtantin, Nikolaus und Michael, ſind zu 
Chefs der drei Bataillone deſſelben ernannt worden. In die 
Liſten des Regiments eingetragen ſind ferner die Söhne des 
Kaiſers, der Sohn des Großfürften Konſtantin und die Prinzen 
Romanoff (die Söhne des Herzogs von Leuchtenberg). Der 
bisherige Dirigent dieſes Regiments, wirklicher Geheimrath 
Graf Perowsky, iſt dieſes Poſtens enthoben und dafür zum 
General der Infanterie ernannt worden. Das in Rede ſtehende 
Corps wird laut Ufas vom 6. November v. J. bekanntlich aus 
Appanage-Bauern formirt. 


Vermiſchtes. 

** [Die Wirkung des Blitzes] Der franzoͤſiſche Militaͤrarzt 
Dr. Boudin hat der Pariſer Akademie eine Memoire uͤber die Wirkungen 
des Blitzes mitgetheilt, in dem er intereſſante Beobachtungen ſammelt, 
die er ſelbſt oder Andere in dem Körper vom Blitze Getroffener machte. 
Man fand nämlich zu wiederholten Malen darauf Spuren und Zeichen, 
die ein ziemlich getreues Bild von in der Nähe befindlichen Gegenſtaͤnden 
gaben, was die Annahme einiger Gelehrten bekraͤftigt, die darin eine 
Art natuͤrlicher Daguerreotypen oder Photographien ſehen wollen. Schon 
Franklin erzählt von einem Manne, der neben feiner Hausthuͤre ſtand, 
als der Blitz in einen ihm gegenüberftchenden Baum ſchlug, und au 
deſſen Bruſt man die Kopie des niedergeſchmetterten Baumes, ähnlich 
dem Gegendruck eines Kupferſtichs, fand. Orioli berichtet von einer 
Dame, die nach einem heftigen Gewitter an ihrem Fuße den Abriß einer 
Blume ſah, die in ihrer Naͤhe am Fenſter war. Auf der Brigantine 
Buon Servo, die 1825 im Adriatiſchen Meere vor Anker lag, ſaß ein 
Matroſe im Augenblick, als der Blitz niederfuhr, am Fuße des Fockmaſtes, 
auf dem ein Hufeiſen hing; er war getoͤdtet, an feinem Leichnam fan, 
ſich keine andere Verwundung, als die deutlichen Umriffe eines Hufeiſens. 
Faſt um dieſelbe Zeit zeigte ſich auf der Bruſt eines Matroſen in de 
Rhede von Zante, den der Blitz todtete, die Nummer 44, die mit einer 
Metallnummer im Takelwekk des Schiffes korreſpondirte. Auf derſelben 
Inſel ſah man auf der Schulter eines vom Blitz erſchlagenen jungen 
Mannes mehrere Kreiſe von verſchiedenem Umfange, die genau mit de 
Größe der Goldſtuͤcke ſtimmten, die er in einem Päckchen bei ſich trug 
das jedoch nicht das geringſte Brandzeichen wies. 


„ Wie der „Nordd. 3.“ aus Wolgaſt geſchrieben wird, 
hat ein pommerſcher Tanzmeiſter zu Gützkow einen neuen 
Tanz erfunden und „Pommerſche National-Caſtiliana“ genannt. 
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„ Aus Ems wird folgende Anekdote erzählt: unter den Notabi⸗ 
litäten beherbergten wir in jüngfter Zeit Frau Pankratief, die ältefte 
Tochter des Fuͤrſten Michael Gortſchakoff, des Oberbefehlshabers in der 
Krim, und den Herrn Grafen v. Morny, Bruder des Kaiſers der 
Franzoſen. Die ruſſiſche Dame, deren Auftreten ſehr zurückgezogen und 
bürgerlich iſt, hatte ſich in einem baden einige Knoͤpfe gekauft und dieſelben 
auf den Ladentiſch gelegt, um andere Waaren zu beſchauen. Waͤhrend 
deſſen erſcheint der franzoͤſiſche Edelmann, dem die Knoͤpfe gefallen und 
der ſie daher kaufen will. Man ſagt ihm, daß eine ruſſiſche Dame 
dieſelben ſchon erſtanden. Er wendet ein, daß das nichts zu bedeuten 
babe und fagt, gegen die Dame gewendet: „daß Franzoſen und Ruſſen 
ſich ſtets gut vertragen; daß fie gegenwärtig zwar im Kampfe begriffen, 
aber daß doch der Friede nahe ſei. Sie wollten nur der militairiſchen 
Satisfaction halber den Malakoffthurm nehmen und ſich dann zurüde 
ziehen. Darum moͤge die Dame ihm die Knoͤpfe uͤberlaſſen.“ Dieſe 
aber entgegnete: „daß ſie hoffentlich den Malakoffthurm ſo wenig 
bekommen würden, wie die Knoͤpfe!“ und entfernte ſich mit denſelben 
ſchleunig. Erſt fpäter erfuhren beide Kurgäfte, mit wem ſie ſich unters 
halten hatten. 

% Das früheſte Erdbeben in Deutſchland, deſſen die 
Chroniker gedenken, fand im Jahre 801 zur Zeit Karls des 
Großen in der Schweiz und im Rheinlande Statt. Es wieder 
holte ſich bis zum J. 1000 mehr als 30 Mal, Liſſabon wurde 
ſchon damals Qmal zerſtört. Würzburg ſank 1138 in Trümmern 
und 1158 wurde die Themſe bei London trocken gelegt. Das 
heftigſte Erdbeben aber war am 18. Oktober 1356, wo Baſel 
einſtürzte und gleichzeitig in Brand gerieth. Ebenſo wurde 
Straßburg damals zerſtört. Seitdem ſind bis in die neueſte 
Zeit immer in denſelben Gegenden Süddeutſchlands (Schweiz, 
Rheinthal von Baſel bis Mainz, Schwaben ꝛc.) Erderſchütte⸗ 
rungen verſpürt worden. 

* * Gegenwärtig find auf der ganzen Erde 40,344 Meilen 
Eiſenbahn im Betriebe und zwar in den Vereinigten Staaten 
Nordamerika's 21,528, in Großbritannien 7744, in Deutſchland 
5340, in Frankreich 2480, in Brit. Amerika 1327, in Belgien 
532, in Rußland 422, in Cuba 359, in Italien 170, in Indien 
100, in Schweden 75, in Südamerika 60, in Spanien 60, in 
Panama 50, in Norwegen 42 und in Afrika 25 Meilen. Die 
längſte Bahn iſt die Amerik. Illinoiscentralbahn von 731 Meilen. 
Im Bau begriffen ſind in den Vereinigten Staaten Nordamerika's 
16,738 Meilen. 

* Der Deutſche iſt der Allerweltsbäcker. Das Beuteltuch 
iſt eine deutſche Erfindung und ſoll zuerſt in Zwickau 1502 
angewandt ſein. Im Mittelalter aßen der Pabſt, hober Adel 
und verehrungswürdiges Publikum in Rom nur Brod von 
deutſchen Bäckern, die, wie der Dominikaner Felix Fabri erzählt, 
„durch Kunſt und ſinnreiche Behandlung das Feuer beherrſchen, 
die Hitze mäßigen und den Teig gleihmäßig machen, fo daß das 
Brod leicht, fein und wohlſchmeckend wird, während es, von einem 
Italiener gebacken, ſchwer, hart, ungeſund und fade iſt.“ Und 
heute ſieht man in London meiſtens deutſche Namen über Bäckerläden 

„ Nachdem Barnum in New-York vor Kurzem eine große Saͤug⸗ 
lingsſchau veranſtaltet und dabei wie gewoͤhnlich bedeutende Summen 
verdient hat, denkt er bereits auf einen neuen Schwindel. Wie früher 
die kleinen Kinder, fo will er jetzt „die ſchoͤnſten Damen Amerika's“ 

einer Ausſtellung vereinen. Er will 5000 Doll. als Prämien 
ausſetzen: je eine von 1000, 300, 250, 150 Doll., 6 von 100, 90 von 
20 und 100 von 10 Doll. Zuforderſt wird er eine Aufforderung ers 
laſſen, Daguerreotypen ſchöner Frauen aus allen Theilen des Landes 
mit oder ohne Namen einzuſchicken, die er den Eigenthuͤmern zu bes 

immter Zeit wieder zuſtellen wird. Am 15. October werden alle ein⸗ 
geſandten Bilder in dem Amerikaniſchen Muſeum oder einem anderen 
paſſenden Lokale New⸗Yorks ausgeſtellt werden. Die Beſucher der 

usſtellung werden durch Ballottement entſcheiden, welche von den 

Portraits die Prämien verdienen. Die Bildniſſe der Damen, welche 
die 10 hoͤchſten Preiſe erhalten, ſollen geſtochen und in dem Franzoͤſiſchen 
„Weltbuch der Schönheit” veröffentlicht werden. Jede Dame, welche 
einen der zehn hoͤchſten Preiſe erlangt, wird erſucht werden, dem beſten 

Raler in ihrer Naͤhe zu ſitzen, der ihr Portrait auf Barnums Koſten 

r das genannte Franzoͤſiſche Werk malen wird. 

% Eine beſonders bemerkenswerthe Pflanze iſt die Banane. 
Acht bis neun Monate, nachdem der Ableger geſetzt iſt, ſetzen die 

rüchte an und im 10. oder 11. Monat ſind ſie reif. Um ſie 
zu ernten, haut man den Stamm um, aus ſeinem Stubben 
ſcießt ſofort ein neuer Stamm, der nach drei Monaten reife 
küchte hat. Humboldt berechnet, daß der Raum, auf dem 
33 Pfd. Weizen oder 99 Pfd. Kartoffeln wachſen, für 4000 Pfd. 

Jananen ausreicht, und daß dieſe 4000 Pfd. Bananen, obgleich 
Del weniger nahrhaft als ein gleiches Gewicht Korn, doch 25 
al fo viel Nahrungsſtoff enthalten, als die 33 Pid. Weizen. 


Bilder aus dem Berliner Leben. 
8 war ein heißer Junitag; die Sonne entſandte verſen—⸗ 
Lade Strahlen auf unſere mütterliche Erde, kein „kühlendes 
drilchen bewegte das mattherunterhängende Laub und undurch⸗ 
5 Staubſäulen erhoben ſich langſam und feſtſtehend, 
enn irgend eine Veranlaſſung den glühenden Mehlſand auf— 


| 


wühlte. Da ſah man vor einem einſam belegenen Gaſthauſe in 
der Nähe Berlins eine ſtattliche Victoria Chaiſe durch zwei 
Rappen mühſam und von dichtem Staub umhüllt durch das 
Sandmeer ſchleppen. Es waren ſo ſtattliche Equipagen an jener 
einſamen Stelle ſeltene Erſcheinungen. Man ſah ſie nur bei 
außerordentlichem Anlaß und der Gaſtwirth war um ſo neu— 
gieriger, als kurz vorher in der Nähe ſeines Etabliſſements 
Duelle ſtattgefunden hatten. „Sicher, ſo meinte er, ſind dies 
Gäſte, die wieder einen blutigen Strauß aus zukaͤmpfen haben; 
He! Gretchen! Frau! es giebt ſchier heute noch etwas zu ver- 
dienen!“ — Die Equipage kam näher und näher; die Rappen, 
von Schaum bedeckt, waren zu Schimmeln umgewandelt; in— 
deſſen harmlos friedlich war die Laſt, welche ſie zogen. Es 
waren zwei Damen und zwei Herren in der eleganteſten Garderobe. 
Die Eine der Damen, eine hohe, ſchlanke Geſtalt, konnte man 
zu den Schönheiten zählen. Beide wurden von ihren Begleitern 
mit der zuvorkommendſten Galanterie behandelt. Der Kutſcher 
ſtellte eine Eisbüchſe und 6 Flaſchen Champagner in diverſe 
mit kaltem Waſſer gefüllte Eimer. Für Confitüren und kühlende 
Eſſenzen war nicht minder reichlich geſorgt, und alles deutete 
darauf hin, daß bier eine Vergnügungsparthie mit großem Koften- 
aufwande arrangirt worden war. Alles war noble; von Gold» 
ſtücken ſtrotzende Geldbörſen, Brillantringe, koſtbare türkiſche 
Shawls; reichverſilberte Pferdegeſchirre, Livrekutſcher u. d. m. 
Wer mag das ſein? Der Kutſcher wird es wiſſen und darum 
friſch an's Examen. Allein „Johann“ war ſchweigſam wie das 
Grab und wegen der Echauffirung ſeiner Pferde mürriſch. 
„Wer mein Herr iſt? Ein Graf!“ das war die einzige Antwort, 
welche der neugierige Wirth mühſam dem mißgeſtimmten Johann 
zu entlocken vermochte. Es wurde Abendbrod beſtellt, man 
nahm einige Erfriſchungen ein und machte dann eine Promenade 
von ziemlich langer Dauer in dem unmittelbar vor dem Gaſt— 
bofe belegenen lieblichen Gehölz. — Zu Vieren hatte man das 
Lokal verlaſſen, paarweiſe und, durch einen langen Zwiſchenraum 
getrennt, kehrte man dahin zurück. Man ſchritt zum Soupee. 
Der Champagner ſchäumte in den klingenden Gläfern und vers 
fehlte feine ſüßen Wirkungen nicht. Auch die Wirthsleute wur— 
den reichlich bedacht und man war überall im Hauſe in der 
fröhlichſten Gemüthsſtimmung, als plötzlich in das Nebenzimmer 
des Soupee's drei Herren mit entſetzlich ernſten Geſichtern traten. 
Den Vortritt nahm ein ſtattlicher Herr mit grauem Haar und 
auffallend ſtrengen Gefichtszügen. Beide Zimmer waren durch 
eine mit einer Gardine verſehene Glasthür getrennt. Der Erft- 
eingetretene ſchritt ſofort auf dieſe Glasthür zu und lüftete vor— 
ſichtig die Gardine, um einen Blick in das Innere des Zimmers 
zu thun. Die wiederholten Abmahnungen des Wirths wurden 
gar nicht beachtet. Auf einen Wink folgten auch die beiden 
andern Herren dem Beiſpiele des Erſteingetretenen und dann 
wurden die Wirthsleute ins Examen genommen. 

Man gab, wiewohl mit Widerſtreben, über Alles, was man 
gehört und geſehen, genaue Auskunft. Inzwiſchen klangen die 
Gläſer im Nebenzimmer fort; die Champagnerpfropfen dampfen 
knallend gegen die Decke und beide Pärchen kuͤßten ſich in der 
inbrünſtigſten Weiſe. Der alte Herr war ab und zu an die 
Glasthür getreten. „Es iſt genug!“ rief er plötzlich; „folgen 
Sie mir meine Herren!“ und mit dieſen Worten traten Alle 
drei in das Zimmer der fröblichen Zecher. Die Ueberraſchung 
war entſetzlich und hatte eine ergreifende Scene zur Folge. Der 
alte Herr war der Gatte der ſchönen jugendlichen Frau; ſie ſank 
mit einem Schrei obnmächtig vom Stuhl. Die Geſichter ihrer 
Begleitung wurden abſcheulich verlegen und Niemand wußte, was 
er ſagen ſollte. Der alte Herr ſtand regungslos und ſtumm 
mit ſtrengem, verächtlichen Blicke die Geſellſchaft muſternd. 
Plötzlich erhob ſich feine Gattin und ſtürzte mit dem Ausrufe 
„Vergebung!“, die gefalteten Hände emporſtreckend, zu ſeinen 
Füßen. „Stehen Sie auf, Madam! hier iſt nicht Ihr Platz; 
das Uebrige wird ſich finden. Das hier iſt der Schlüſſel zu 
Ihrer Wohnung. Adieu und damit wendete der alte Herr der 
Flebenden den Rücken zu. Dieſe umklammerte ſeine Knieen und 
flehte, fie mitzunehmen. „Wie Sie hierher gekommen, fo werden 
Sie auch heimkehren. In meinem Wagen iſt für Sie kein Platz.“ 
Mit dieſen Worten trennten ſich beide Geſellſchaften. Gleich 
darauf mußte Johann ebenfalls die Pferde vorſpannen und der 
Gaſtbof war bald verödet, wie zuvor. — Was weiter geſchehen 
iſt, wiſſen wir nicht. Wir haben nur noch zu bemerken, daß auch 
die beiden überraſchten Männer verheirathet ſind und daß der 
alte Herr einen hieſigen Rechtsanwalt mit Anſtellun ein er Ehe— 
ſcheidungsklage beauftragt und dann eine längere Reiſe angetreten 
hat. „ (B. 6.3.) 


andel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig. 
Am 16. Auguſt: 21 Laſt 129 —30pf. poln. Weizen fl. 725, 5 Laſt 
129 —30pf. do. fl. 715, 20 Laſt 127 — 28 pf. do., 4 Laſt 131 — 32pf. 
roth. do. fl. 745, 3 Laſt 128—29pf. do. fl. 735, 83 Laſt 118pf. 
Roggen fl. 480. 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 16. Auguſt 1855. 
Weizen 120—133pf. 95—137 Sgr. 
Roggen 113—126pf. 80—87 Sgr. 
Erbſen 64—70 Sgr. 
Hafer 42—46 Sgr. 
Rübfen 85—138 Sgr 
Spiritus Thlr. 32]. 


Thorner Liſte. 

Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt vom JJ. bis inel, 16. Auguſt: 
1161 Laſt Weizen, 66 Laſt Leinſaat, 31 Laſt Ruͤbſen, 41 Laſt Staͤbe, 
13,697 Stuͤck ſichtene Balken und 875 Stuͤck eichene Balken. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 7 Fuß 4 Zoll. 


Inländiſche und austänbifche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 15. Auguſt 1855. 
37. Brief Geld. Iſ⸗ Brief Celd. 


F. N,. 


Pr. Freiw. Anleihe 43102101 Weſtpr. Pfandbriefe33] 926 — 
St. ⸗Anleihe v. 1850 47102 101 Pomm. Rentenbr. 4 984 — 
do. v. 1852 4102 1014 Poſenſche Rentenbr. A| 974 963 
do. v. 185441023 — Preußiſche do. 44 974 963 
do. v. 1853 4 9897 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 119 18 
St.⸗Schuldſcheine 34 881 873 Friedrichsd'or — 137 137. 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — — 87 
Präm.⸗Anl. v. 1855 135 1143] — Poln. Schatz⸗Oblig.] 4 741 
Oſtpr. Pfandbriefe 33) — | 94 do. Gert. I. 4. 5 — 882 
vomm. do. 37 99 — do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 — 1024 do. neueſte III. Em. — — | 903 
do. do. 35 — 1 9441 do. Part. 500 Fl.] 4 81f 803 


Courſe zu Danzig am 16. Auguſt: 
London 3 M. 1973 Br. 197% gem. 
Hamburg 10 W. 44 Br. 44} gem. 
Amſterdam 70 T. 1003 Br. 1003 gen. 
Pfandbriefe 92 Br. 
St.⸗Sch.⸗Sch. 88 Br. 
Rentenbriefe 98 gem: 
Prämienſcheine 115 Br. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 15. Auguft. 

J. Domcke, Joh. Ernſt, v. Liverpool m. Salz. W. Bontekoe, 
Br. Gertruida, v. Amſterdam m. Gütern. J. Leng, Hinda, u. B. 
Robinſon, Ariel, v. Hartlepool m. Kohlen. M. Richards, Factor, 
v. Partmadoc m. Schiefer. E. Eillertſen, Maria, v. Stavanger m. 
Heeringen. H. Froſt, Emma, v. Elſeneur; C. Schulte, Joh. Geſina, 
v. Rendsburg; G. Ladwig, der Wager u. D. Mulder, March. Annech. 
v. Copenhagen u. G. Mulder, Margaretha, v. Ahlbeck m. Ballaſt. 

Für Nothhafen: 
Mathilde, J. Aſchendorff v. Memel, mit Holz, nach England beſtimmt. 


An gekommene Fenn 
Am 16. Aaguſt. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Below⸗Hohendorf u. Hr. Partikulier 
v. Payda a. Hohendorf. Hr. Rittmeiſter u. Gutsbeſitzer Baron 
v. Schmallenſee n. Gemalin a. Gr. Pagelau. Hr. Oberamtmann 
—. a. Pr. Stargardt. Hr. Gutsbeſitzer Wuͤrtz a. Kokoſchken. 
Hr. Lieutenant u. Gutsbeſitzer Steffens a. Gr. Golmkau. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Horn a. Domaske. Hr. Landrath Schneider a. Gr. Herzogth. 

oſen. Die Herren Kaufleute Bacherer a. Pforzheim, Muͤller und 

chneider a. Berlin, Pagenſtecher a. Bergholzhauſen, Gerund a. 
Koͤnigsberg u. Hundhauſen a. Californien. 

chmelzer's Hotel (früher 3 Mohren). 

Hr. Partikulier Lindig a. Luͤbeck. Hr. Fabrikant Wolfram a. 
Memel. Hr. Kaufmann Kirſtein a. Hannover u. Hr. Oeconom Puſtar 
a. Marsdorf. 

Hotel de Berlin: 

Die Herren Kaufleute Stawezynski u. D. Gidion u. Hr. Haus⸗ 
beſiger Neumann a. Berlin. Hr. Fabrikbeſitzer Kronneberg a. Prenzlau 
u, Hr. Rittergutsbeſitzer Lichtenberg a. Thorn. 

Im Deutſchen Hauſe. 

Die Herren Kaufleute Hirſchberg a. Marienburg u. Schulz n. 
Frau a. Pr. Holland. 

f Hotel de Thorn: 

„Hr. Gutsbefiger v. Goidzewski a. Wollenthal. Hr. Amts⸗Actuar 
Mühlarch a. Dirſchau. Die Herren Kaufleute Peglau a. Marienburg 
u. Weber a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Krull a. Stargardt. Hr. Apo⸗ 
theker Hannemann u. Hr. Cand. theol. Berger a. Potsdam u. Hr. 
Rentier Ziehm a. Berlin. 
S r — — —¼ — 


Eine geprüfte Erzieherin ſucht zum 1. October 

d. J. einen neuen Wirkungskreis, da die Erziehung ihrer gegen⸗ 

wärtigen Schülerinnen beendigt iſt. Nähere Auskunft ertheilt 
S. Anhuth, Langemarkt Nr. 10. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. %, 
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Jur Unterſtützung der Ueberſchwemmten im 
Marienburger — ſind in Folge unſeres Aufruss = 
ER la 5. April d. J. eingegangen: 
an ͤ milden Beitraͤge n 22620 tlr. 3 fr. 7 pf. 
25770 tlr. 3 ſgr. 7 pf 
a. zum Ankauf von Lebensmitteln zur Unterſtuͤtzung 
der Ueberſchwemmten in Gr. und Kl. Montau, 
Kloſſowo, Mielenz, Alt⸗Muͤnſterberg, Kunzendorff, 
Schoͤneberg, Neu-Muͤnſterberg, Mierauerwalde, 
Neuteicherwalde, Orlofferfelde, Pietzkendorff mit 
* 247 tlr. 21 ſgr. 4 pf. 
b. als Unterſtuͤtzungen an Beduͤrftige 
I. Fin Gr. Montau , „mit 773 tlr. 
2. in Kl. Montau „mit 70 = 
3. in Kloffome . . mit 50 ⸗ 
4. in Ziegahnen .., mit 370 « N 
in Mielenz .... mit 150 = 
.in Bieſterfelde .. mit 200 = 
in Kunzendorff . mit 110 = 
. in Alt Muͤnſterberg m. 353 + 
. in Schoͤnwieſer⸗ 
5 
heubude mit 200 2270 


c. beim Transport der Lebensmittel 
nach den ad 1 benannten Ort: 
ſchaften, als Inſertions⸗ und 
fonftige Verwaltungskoſten mit 97 123 


find. 2062“ tir. 3 ſgr. 7 pf. 
verausgabt, und 


2. 412 Stuͤcke Kleidungsſtͤcke, welche an arme Bewohner der Ort⸗ 
ſchaften Gr. Montau, Kl. Montau, Kloſſowo und Ziegahnen ver⸗ 
theilt ſind. 

Den edlen Gebern ſtatten wir Namens der Unterſtuͤtzten unſern 
tiefgefühlten Dank ab. 
Dirſchau, den 3. Auguſt 1855. 3 
Das Comité. 
Ulriei, 
Koͤnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Rath, 
als Vorſitzender. 


Svenska helsosamma Magdroppar. 
Schwediſche Magen⸗Eſſenz. 


A. Helgenström. Stockholm. 

Von diefer mir in Commiſſion übergebenen bewährten Magen ⸗ 
Eſſenz habe ſo eben die zweite Sendung erhalten und haben die 
Herren: G. Chriſt — Fiſchmarkt, F. A. Durand — 
Langgaſſe, . Groß — Niederftadt, M. E. Helbing 
— Schloßgaſſe, A. H. Hoffmann — Langenmarkt, 
Fr. Kalb — Auſtädtiſchen Graben, J. R. Neubauer 
— Holzmarkt, Herm. Schubert, Hundegaſſe, Eug. W. 
Schulz — 3. Damm, D. L. E. Will — Rittergaſſe, 
den Detail Verkauf gütigft übernommen. Der Preis det 
2 Quart Fl. iſt 6 Sgr. - 

Der allgemeine Beifall, deſſen ſich dieſe Magen-Eſſenz in 
erſter Sendung erfreute, läßt mich hoffen, daß auch der jetzigen 
eine gleiche Begünſtigung zu Theil werde, und muß ich nut 
bitten, etwaige größere Beſtellungen baldigſt an mich zu machen, 
damit ich ſolche zeitig überſchreiben kann. 
Carl Ferd. Schneider, Breite Thor 6. 


Zwei elegante braune gut ein⸗ 
gefahrene Wagenpferde fehen am 
18, 19. und 20. d. M. im Motel de Berlin 


Umftände halber zum Verkauf. Außerdem wird bemerkt, daß 
die Pferde jung und 5 bis 6 Zoll groß ſind. 


Nobert v. Herizberg, 
Hof: Zahnarzt, Langgaſſe 40, 
empfiehlt ſich zum Aus füllen hohler Zähne und befonders zum 
Einſe zen einzelner Zähne und ganzer Gebiſſe. 


in praktiſcher Landwirth, der ſeine theoretiſchen Kenntniſse 

nach einer Gymnaſial Vorbildung vor 14 Jahren 
Moegelin erlangt hat und feit 7 Jahren auf den bede !“ 
tendſten Gütern der Mark und Pommern als erſter Wirth. 
ſchaftsbeamter conditionitte, auch die empfehlendſten Zeugniſſe 
vorlegen kann, wünſcht feine jetzige Stellung aufzugeben. Reflet“ 
tanten erfabren das Nähere und können Einſicht der geugniſſe 
nehmen in der Expedition des „Danziger Dampfboots.“ 


Peenſions- Quittungen aller Art, 


find zu haben in der Buchdtuckerel von E. Groening 


Se 
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